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Donnerſtag 18. Auguſt 


Amtliches. 
Berlin, 17. Auguſt Se. M. der König haben Den geruht: 
Dem Bau- Juſpektor Dieckmann zu Hagen, aus Anlaß feines bevorſtehen⸗ 
den Uebertritts in den Ruheſtand den Charakter als Bau Rath zu verleihen. 


Der Notar Goecke in Ottweiler iſt in den Friedensgerichtsbezirk Erke 
Ea im Landgerichtsbeſitke Aachen, mit Anweiſung feines Wohnſtitzes in 
Erkelenz, verſezt worden. 

Dem Oberlehrer Dr. Collmann am Gymnaſium in Marburg iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Saarbrücken, 16. Auguſt, Nachts. Der ala ernannte 
den General Bonin, bisherigen Generalgouverneur im Bezirk 
des dritten und vierten Armeecorpd zum Generalgouverneur von 
Lothringen und den bisherigen Kommandanten von Berlin, Ge⸗ 
nerallieutenant Grafen v. Bismarck⸗Bohlen, zum Generalgouver⸗ 
neur vom Elſaß. 

Karlsruhe, 17. Auguſt. Nach amtlichen, der „Karler. 
3.“ aus dem badiſchen Hauptquartier Lampertheim vom 14. d. 
zugegangenen Nachrichten wird jetzt in Straßburg an Armi⸗ 
rung der Wälle, Raſirung der Glacis, Verbarrikadirung der Zu⸗ 
änge c. eifrigft gearbeitet. Dieſe Vertheidigungsarbeiten zu 
ören, jet augenblicklich die Aufgabe der Belagerer. Am 13. 
Auguft fanden drel kleine Gefechte mit glücklichem Erfolge zu 
dieſem Zwecke flatt. Bei einem derſelben wurde ein Bahnzug 
im Bahnhofe von dem badiſchen Detachement in Brand geſteckt. 
Eine Feldbatterie ging bis auf 3000 Schritt an die Feſtung 
en und feuerte auf die vom Brand erleuchteten Werke. Der 
adiſche Verluſt beträgt 3 Todte und 17 Verwundete. 

Paris, 16. Auguſt, Abends (Jadirekt bezogen. Verſpa⸗ 
tet eingetroffen.) Im geiepaebenben Körper machte Marſchall 
Palikao folgende Mittheilung: Die Preußen haben darauf ver⸗ 
zichtet, die Rückzugslinie unſerer Armee zu durchbrechen und 
die Vereinigung unſerer Armeen iin verhindern. Telegramme 
der Gens darmerie, die aber nicht o e ſeien, melden, daß die 
Preußen ſich auch Commercy zurückzlehen. „Hieraus folge, daß 

h —— Echec erlitten ge müßten“ (7) — Die neue 1 
* Oberbefehl ebenfalls dem Marſchall Bazaine, dem alleini⸗ 
gen General en chef anvertraut ſei, wäre jetzt bereit, die Rhein · 
Armee zu unterſtützen. (Die früher als vorſtehende Depeſche 
eingetroffenen ſpäteren Pariſer Depeſchen vom 17. Morgens [An- 
ſchlag des Keiegsminiſters und „Journal officiel“! enthalten 
Nichts von den vorſtehenden Mittheilungen über Gensdarmen ; 
berichte. 

Waris, 17. Auguſt, Morgens. (Auf indirektem Wege.) 
Die Morgenausgabe des „Journal officiel“ enthält nichts Neues 
vom Kriegsſchauplatz. ; 

Paris, 17. Auguſt. (Auf indirektem Wege.) Latour 
d' Auvergne in Paris angekommen, hat die Geſchäfte übernom · 
men. Der Kaiſer in Chalons eingetroffen. 5 

Brüſſel, 17. Auguſt. Nach der „Indeépendance“ hat die 
Kaiſerin Eugenie hier 5 laſſen, ob fie eintretenden Falls 
durch Belgien reiſen könne, um ſich nach England zu begeben. 
Man glaubt, daß eine bejahende Antwort erfolgen wird. — 
Daſſelbe Blatt meldet aus Paris: Die Südbahn⸗Geſellſchaft 
(Daris-Mediterrande) trifft Vorbereitungen, um für den Fall 
einer Invaſion der Hauptſtadt ihre Bureaux ſchnell nach dem 
Süden verlegen zu koͤnnen. In's Auge gefaßt werden zunächſt 
Lyon oder Montereau. N 

Brüſſel, 17. Auguſt. * eingegangenen Private 
berichte aus Paris hat Baron Malortie einen Aufruf an die 
in Frankreich lebenden Hannoveraner erlaſſen, in welchem er 
dieſelben zur Bildung eines hannsverſchen Freiſchützencorps auf⸗ 
fordert, das ſich der franzöſiſchen Armee anſchließen ſoll. a 

Wien, 37: Auguſt, Nachmittags. Die „Abendpoſt“ des 
mentirt die wiener Korreſpondenzen der „Times“ betreffend die 
Haltung des Grafen Beuſt gegenüber den Zumuthungen Frank- 
reichs — die Mittheilungen deſſelben Blattes über die von 
Oeſterreich angeblich beantragte Friedensliga und deren Mo⸗ 
dalitäten. 

lorenz, 17. Auguft Mittags. Nach hier eingetroffenen 
Berichten aus Rom zirkulirt dort eine bereits mit mehreren 
tauſend Unterſchriften bedeckte Petition, welche von der italie⸗ 
niſchen Regierung Hülfe und Schutz gegen die roͤmiſche 

olizei fordert. 
8 en 16, Auguft, Abende. Ein — 8 Kano; 
nenboot kaperte das preußiſche Schiff „Graf Kraſſu“ und führte 
es nach Balſt. = franzöſiſche Korvette „Caton“ kaperte zwei 
ußiſche Schiffe bei Oran. 

* * 17. Auguſt Morgens. Lord Granvill« hat am 
11. d. eine Zlrkulatdepeſche an die Vertreter im Auslande Ge. 
richtet, in welcher er die von deutſcher Seite vorgebrachten Be. 
ſchwerden wezen angeblich einſeitig beobachteter Neutralität 
widerlegt und ausführk, daß England in dieſer Beziehung den⸗ 
ſelben Grundfägen treu geblieben ift, die überhaupt bisher und 
auch von Preußen während des Krimkrieges beobachtet ſeien. 
Die Depeſche erwähnt ferner, daß ein Ausfuhrverbot für Kohlen 
nach den neutralen Häfen unſtatthaft wäre, und daß eine Ueber⸗ 
wachung dieſer Ausfuhr unausführbar fe. Die Ausfuhr von 
Pferden habe im Ganzen während des Monats Juli nach Deut⸗ 
ſcland und Belgien 413, nach Frankreich 583 Stück betragen. 


Munition ſei nach Frankreich gar nicht und eine geringe Quan⸗ 
tität nach Belgien, Holland und Hamburg ausgeführt worden. 

Eydtkuhnen, 16. Auguſt, Nachmittags. Eingegangene 
Berichte aus Petersburg vom 15. d. melden, daß, nachdem 
jetzt die Manöver bei Krasnoe⸗Selo beendet find, in der Garde, 
ſowie alljährlich, ſo auch diesmal, die Regimenter ihre Mann⸗ 
ſchaft bis zum 15. September zum Bebufe freier Arbeit beur⸗ 
lauben können. Ein Befehl des Großfürſten Nikolaus giebt 
dieſe Maßregel bekannt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 17. Auguſt. Es find jetzt die nöthigen An⸗ 
ordnungen getroffen worden, um die beiden eroberten deutſchen 
Provinzen Frankreichs, Elſaß und Lothringen, unter die 
Oberleſtung deutſcher Beamten zu ſtellen. Zu dieſem Zwecke 
find ſowohl Militärgouverneure als auch Zivil ⸗Kommiſſarien 
ernannt worden. Als Militärgouverneure werden der General 
Graf v. Bismarck⸗Bohlen und der Oberſt v. Hartmann 
fungtren, als Zivilkommiſſarien die Regierungspräfidenten Graf 
Villiers und v. Kählwetter. Die Nachricht der hiefigen 
„Börſenzeitung“, daß die Grafen Johannes Renard und Guido 
v. Henkel⸗Donnersmarck zu Zivilgouverneuren der beiden deutſchen 
Provinzen ernannt worden ſeien, erweiſt ſich dennoch als nicht 
korrekt. Allerdings aber werden dieſe ai gleichfalls in der 
Zivilverwaltung der beiden Provinzen Verwendung finden, je⸗ 
doch nicht als oberleitende Zivilkommiſſarien, ſondern in der 
Verwaltung einzelner Departements. Daß ſich der Direktor der 
norddeutſcheg Telegraphenverwaltung v. Chauvin zur Regus 
lirung des Telegraphenweſeng nach dem Elſaß begeben hat, iſt 
ſchon mitgetheilt worden. Desgleichen iſt jetzt zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Eiſenbahnbetriebes der Geh. Oberregierungsrath 
Weißhaupt aus dem Handelsminiſterium dahin abgegangen. 

— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ ſagt: „Die Lage der 
kaiſerlichen Regierung in Frankreich it in dieſem Augen⸗ 
blick ſchwer zu bezeichnen: man vermag nicht zu ſagen, ob der 
Kaiſer in Wahrheit noch regiert oder nicht. Das Oberkommando 
der Armee (in welchem die Führung von drei Diviſionen 180 en 
" e Kompagnten bei Saarbrücken nreii 
That war) hat er niederlegen müſſen. In Paris leitet zwar 
ein Miniſterium von perſönlich ergebenen Anhängern des Kalſers 
die Geſchäfte, aber die Zügel der Regierung ſcheinen ihm mehr 
und mehr zu entfallen. Wenn trotzdem die kaiſerliche Regierung 
noch beſtehen bleibt, ſo mag es vornehmlich daran liegen, daß 
keine Partei, weder die republikanische, noch die orleaniſtiſche, die 
jetzige Erbſchaft des Kaiſerthums anzutreten geneigt iſt oder die 
Dr 5 hegen könnte, den Verhälkniſſen jezt noch eine beſſere 
Wendung zu geben.“ 

— Die „Kreuzzig.“ ſpricht ſich in folgendem anſcheinend 
offiziöfen Artikel gegen eine Zurückberufung der Orleans auf 
Frankreichs Thron aus: 

Nachdem es jetzt vollkommen ſicher geworden, daß die Prinzen der Ba- 
milie Orleans ſich regen, um die Erdſchaft des Napoleonismus anzu⸗ 
treten, muß man ſich klar machen, was dies für uns bedeutet. Die ver 
bannte Dynaſtie fleht den Stern der Bonaparte erbleichen, fie erwartet ihn 
noch tiefer ſinken zu ſehen und fie hält ihre Zeit für nahe herbeigekommen. 
Unter Betonung des Umſtandes, daß ſie Branzofen find, haben fie in der 
letzigen Krifis Geanreich ihren Degen zur Verfügung geſtellt, ja die An⸗ 
nahme dieſes Au erbletens als ihr Recht beansprucht. 

Was haben wir davon? Zum großen Theil durch ihre Schlaffheit, 
durch ihr friedliches oder wenig muthvolles Verhalten in Betreff der Ver⸗ 
hältnifle ihrer Nachbaren hat die Familie Orleans ihren Thron verloren. 
Durch Energie ſcheint fie ſich ihm wieder erodern zu wollen. Durch Ein- 

ehen auf die chauviniſtiſchen Gelüſte, auf das Gloire-Bedürfniß, auf das 

eltbevormundungsſtreden der franzofiſchen Nation würde fie ſich auf ihm 
zu erhalten ſuchen. Wir find mit ur ſerem Werk erſt über den Anfang 
hinaus, ein endgültiger, entſcheidender Erfolg unſerer Waffen iſt noch zu 
erwarten; der Ball Napoleons ſcheint nahe, iſt aber noch nicht erfolgt. 
Dürften wir uns, falls er wirklich erfolgte, falls die Napoleoniden dann 
von den Orleans erſetzt würden, mit einem ſolchen Ergebniß unſerer unge 
heuren Anſtrengung zufrieden geben? Dürften wir glauben, damit erreicht 
u haben, was unſer letztes und hochſtes Ziel — ein auf lange geſicherter 
Frieden für uns, für ganz Europa — fein muß? Niemand in Deutſch⸗ 
land wird dies bejahen. Ein Friede mit den auf Frankreichs Thron zu- 
ruckgekehrten Orleans wäre ohne andere Garantien ſicher noch mehr ein 
bloßer Waffenſtillſtand, als ein Friede mit Napoleon, der doch ſchon genug 
Gloſre für den Begehr der großen Nation eingeheimſt hatte, als er den 
Krieg begann. Ueber kurz oder lang wären wir wieder von Frankreich 
derausgefordert und dann ſehr wahrſcheinlich unter weniger günſtigen Um⸗ 
ſtänden für uns, als ſie jetzt vorliegen. - 

— General von Steinmetz hat vor dem Ueberſchreiten 
der Grenze folgenden Armeebefehl erlaſſen: 

„Soldaten der I. Armee. Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs wird 
die erſte Armee morgen die franzoͤſiſche Grenze überſchreiten. Laßt uns 
dieſen erſten Erfolg unſerer bisherigen Anſtrengungen beim Betreten des 
feindlichen Gebietes mit einem unſerem weiſen allerhöchſten Kriegsherrn 
ausgebrachten Hurrah! begrüßen. Fär gutes Verhalten in dem uns bevor- 
ſtehenden Kampfe mit einer uns völlig ebenbürtigen Armee bürgt mir eure 
Vaterlandsliebe, euer Muth und euer gerechter Stolz, die euch verdieten, 
die Beleidigung, welche ein anmaßender Gegner uns zugefügt hat, unge 
ahndet auf euch ſitzen zu laſſen. Der friedliebende Bürger und Landmann 
aber, das werdet ihr euch ſeldſt ſagen ſteht unter dem Säure der Humas 
nität, unter preußifger Disziplin. Ich vertraue euch, dab ihr weder die 
eine noch die andere durch Ausſchreitungen, die nie von euren Vorgeſeßten 
gebilligt werden könnten, verleugnen werdet. Wann und wo der Beind 
ſich uns entgegenſtellen follte, fo erwarte ich, daß er mit der größten Ent⸗ 
ſchiedenheit angegriffen wird. Für die Kavallerie iſt es ſchon ein alter 
ſtedender Grundfag, daß fie Mets zuerſt angreift. Die Entschuldigung, nichts 
haben thun zu können, kann ich da, wo der Kanonendonner zu hören iſt, 
nicht gelten laſſen. Es hat vielmehr jeder Truppentheil nach dleſer Direk· 
tion zu marſchiren, auf dem Schlachtfelde angetommen, ſich ſchnell über 
das Gefecht zu orlentiren, um angemeſſen ſofort eingreifen zu können. 


Iahrgang. 


Zeitung. 


überhaupt 30.550 Deut 
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Daſſelbe muß auch bei dem rangirten höheren Truppenführer * Richtſchnur 


dienen. — Noch auf Eins möchte ich aufmerkſam 2 
Tage geſchehen kann, muß 8 * Eu 2 ; Kur wit 
Be mesa 2 große Kefultate und dadurch auch der Friede 
tt, ott uns na 
Hauptquartier Völklingen, 8. aun 170 * 
Befehlshaber der I. Armee. 


v. Steinmetz. 

— Heute früh trafen auf dem Anhalter Bahnhofe wiede⸗ 
rum 4 Offiziere und 137 franzöfiſche Kriegsgefangene unter ent⸗ 
ſprechender Bedeckung hier ein, die nach ihrer Beförderung auf 
der Verbindungsbahn zum Oſtbahnhofe und nach erfolgter Be⸗ 
wirthung nach den öſtlichen Provinzen zur Aufnahme in die 
dortigen Feſtungen durch ein Begleitkommando des Erſatz⸗Ba⸗ 


Der Ober⸗ 


taillons 4. Garde⸗Regiments zu Fuß weiter befördert wurden. 


In der Feſtung Küſtrin find 10 Offiziere und ca. 520 Unter⸗ 
offiziere und Gemeine der ſtanzöfiſchen Kriegsgefangenen unter⸗ 
ebracht; die meiſten von ihnen gehoͤren dem 50. und 74. 
inien⸗Infanterie Regiment und den Turkos an, auch find meh⸗ 
rere chasseurs à cheval und à pied und 2 elſäßer Huſaren 
darunter. 

— Die Ehre der Eroberung der erſten fünf Mitrailleu⸗ 
fen gebührt, wie man der „Frkf. 3.“ aus Homburg ſchreibt, 
der 9. und 11. Kompagnie des Füſilierbataillons 82. heſſiſchen 
Infanterie⸗Regiments (Garniſon Homburg), welche in der 
Schlacht bei Wörth, nachdem ſämmtliche Phar Offiziere des 


Bataillons kampfunfähig, dieſelben unter Führung des Lieute⸗ 
nants Höhne im 
ward Lieutenant Höhne noch auf dem Schlachtfelde zum Haupt⸗ 


Sturme wegnahmen. Für die tapfere That 


mann befördert. 


— Nach der „Statistique de la France“ betrug die Zahl 
der im Jahre 1866 wohnenden Angehörigen deutſcher Staaten 
(mit Einſchluß von Oeſterreich) überhaupt 106,606, die ſich der 
Hauptſache nach auf 13 Departements vertheilen. Es wurden 
nämlich gezählt in den Departements: Seine 34,271, Moſelle 
16,023, Bas. Rhin 13,871, Haut⸗Rhin 13,539, Rhone 2684, 


Meurthe 2167, Seine Inférieure 2080, Marne 1792, Doubs 


1666, Seineet-Dije 1593, Gironde 1351, Oiſe 1114, Meuſe 


1031, die Zahl der in den übrigen Departements vorhande- 


chen beträgt je unter 1000. In Paris lebten 

che, während auf die übrigen größeren 

Städte: Straßburg 6862, Mühlhauſen 6399, Lyon 2482, Metz 

1741, Havre 1371, Colmar 1175, Sarreguemines 1109, Bor⸗ 

deaux 939, Nancy 807, Rheims 528, 2 486, Marſeille 
484, Lille 291, Dyon 258, Troyes 209 treffen. 

— In der ſehr gemäßigten „Allg. Z.“, welche zu Augsburg 
erſcheint, wird an die Adreſſe der „Nordd. Allg. 3. folgende 
Note gerichtet: Norddeutſche Brüder! Ihr wollt wiſſen, „wie 
Süddeutſchland am beſten ſeine treue Aufopferung 
zu lohnen ſei.“ Ich will es Euch ſagen: Gebt 4 Ah über 
alles geliebten Deutſchland eine Verfaſſung ſo frei wie die ita⸗ 
lieniſche oder die belgiſche; gebt uns Gewiſſensfreiheit, bannt 
den Klerus in die Kirche, vertreibt ihn aus Schule und Par⸗ 
lament, gebt uns obligatoriſche Zivilehe und eine freie Ge⸗ 
e Schafft eine ſtarke Zentralgewalt und ein Par⸗ 
lament, deſſen Beſchüſſe, wenn es ſein muß, eine Million Ba⸗ 
jonnette zur Ausführung bringen. 

Paris, 12. Auguſt. Um ein Bild von den letzten Kam⸗ 
3 zu geben, ſchreibt die „France“: 

„Während Gambetta feine Stimme wiederbekommen, hat Schneider die 
ſeinige vollſtändig verloren, deshalb mußte Hr. v. Talhouet, obwohl auch er 
ſehr beifer iſt, den Präſidentenſtuhl beſteigen. Selbſt die Stenographen, die 
in parlamentariſchen Räumen grau geworden, verſichern, daß ihre Ohren 
niemals einem ſolchen Geſchrei ausgeſetzt geweſen ſeien.“ 

5 Das „Siecle“ beginnt ſeinen Kammerbericht mit den 
orten: 

„Die Reglerung weiß nicht, wo di ‚ fie theilte uns d 
mit, daß —— mit re 42 5 . — 
habe. Die Sitzung wurde unter dem Eindrucke dieſer großen Neuigkeit er 
uns: Die Leute, welche die Kalſerin berufen hat, um das Land zu retten, 
die Minifter der letzten Stunde, ſitzen auf ihren Bänken. Frankreichs Herz 
pocht Clemens Duvernois entgegen, der Hauch von 92 weht durch das Herz 
von Buſſon Billault; Jerome David braucht nur den Fuß zu rühren, um 
vierzehn Armeen aus dem Boden zu ſtampfen. Frankreich auf! Die Ma⸗ 
jorität läutet Sturm mit der Schelle des Hrn. Schneider. Die ganze Majo⸗ 
rität iſt bereit zu ſterben pro rege nostro. Die Reglerung hat die ganze 
Nacht zu Rath geſeſſen, um zu entſcheiden, ob es nicht doch gefährlich fet, 
der Nationalgarde Gewehre zu geben. Alea jacta est, die Gewehre follen 
vertheilt werden. Die Majorität erlaubt es. Thiers hat den Spruch der 
Geſchichte über die tiefe Unfähigkeit geſprochen, die unfere imilttärifie nge⸗ 
are geleitet und zu unferen Niederlagen geführ hat. Der Hr. Kriegs. 
miniſter betrachtet dies als „eine kleine Schlappe!“ Der Ausdruck iſt 
unſelig, felbft für einen Soldaten ⸗Miniſter, der zum erſten Male die Redner ⸗ 
bühne betrat.“ 5 

Der „Gaulois“, deſſen Korreſpondent jo eben freundlichſt 
aus dem Hauptquartier der deutſchen Südarmee entlaſſen wor⸗ 
den ift, treibt es in der Kunſt, auf die Deutſchen von Pa⸗ 
ris zu hetzen, am Weiteſten. Die abſurdeſten Dinge erzählte 
er z. B. von dem deutſchen Brauer Reiter in der Vorſtabt Irry, 
welchen der Pöbel im Verdacht gebracht hätte, in ſeinen Kellern, 
die bis in die Nähe des Forts von Jovy reichen, Pulverfäſſer 
zu beherbergen. „Gaulois“ erzählt: 

Herr Reiter 1 freiwillig, daß das Volk die unterirdiſchen Räume 
durchſuchte, natürlich fand man richte, aber man ſtieß — fo 4 25 der 
„Gaulois“ — auf zwei ſtarke Thüren, welche man nicht erbrechen konnte. 
Die Frau des Hrn. Reiter — verfichert dieſes wackere Blatt weiter — be⸗ 
findet ſich in Preußen, wo E bei Hofe gern geſehen ift u. dgl. Unfinn 
mehr. Von dieſer gehäffigen Haltung des Wurbe ſchen Blattes wird Akt zu 
nehmen ſein. Unterdeſſen dauern die Faſulten gegen wirkliche oder angebliche 
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n und Preußen⸗Freunde fort. Wir wollen nur einige Thatſachen erwäh⸗ 
nen. Geſtern Abend, als ein 1 — unter den Jubelrufen er Bevölkerung 
über den Boulevard des Kapuzines nach dem b 308, waren wir Zeuge, 
wie dor dem Caf de la Paix plötzlich gegen ein anſtändig 95 eidetes Individuum 
die Beſchuldigung erhoben wurde, es hätte: Vire la Prussel gerufen; der 
Mann wurde ſogleich mit Rippenſtößen in das Kafe gebrängt, wo er nur 
mit Noth einen Zufluchtsort gegegen feine Verfolger fand. Man wird be- 
greifen, daß in der erwähnten Situation, unter den Augen der Truppen und 
einer fo eraltitten Bevölkerung, nur ein Verrückter einen Hochruf auf Preu⸗ 
gen ausbringen konnte, den wir übrigens auch gar nicht gehört haben. In 
der Rue Saint-Denis hatte eine boshafte Hand auf den Kurzwaren⸗Laden 
des Herrn Jumelle die Worte geſchrieben: Jei on protegs les Prussiens! 
Sofort bildete ſich ein Auflauf, von 3—400 Menſchen, welche in die drohen 
den Worte ausbrachen: A la lanterne le Prussien! Der Polizei -Kom 
miſſär Tenaille eilte mit einer ganzen Abtheilung Stadtſergeanten herbei 
und führte Hrn. Jumelle uach der Präfektur ab; der Pöbel glaubte, daß der 
Verräther mit kurzem Prozeß in die Seine geworfen werden ſolle, und folgte 
in dichten Haufen; erſt vor der Place Dauphine konnte das Geſindel 
zerſtreut werden. Die Unterſuchung ergab, daß Herr Jumelle ein geborner 
Pariſer und Lieutenant in der Nationalgarde tft, daß er 500 Franes für 
die franzöſtſchen Verwundeten gezeichnet und niemals daran gedacht hat, 
dem Feind irgend welchen Beiſtand zu leiſten. Dergleichen Fälle wieder 
e: mehr oder weniger ſtündlich in allen Quartieren der Stadt. 

iefe erſten Anſätze von Terrorismus wurden vor Allem durch die ſchmä⸗ 
5 Aufreizungen eines Theils der Preſſe veranlaßt. Den „Saulois“ und 
„Figaro“ hat ſich in dieſer Richtung neuerdings auch die „Opinion natio 
nale“ angeſchloſſen. Wo iſt die Zeit, da Herr Guéroult ſelbſt an der Spitze 
der „Preußen vor Paris“ ſtand? 

Rochefort hat an den Präfidenten Schneider folgenden 
Brief gerichtet: 

> Here. Ptäſident! Die Seſſton iſt eröffnet. Der geſetzgebende Körper 
bat die Haft, welche ich gegenwärtig zu St. Pelagie erieide, nicht autori⸗ 
fiste Jh hade den Miniſter des Innern aufgefordert, einen in der St⸗ 
ſchichte der Parlamente unerhörten Zuſtand aufhören zu laſſen, indem er 
einem Deputirten die Freiheit wiedergeben, den feine Pflicht in den geſetzgeben 
den Körper beruft und den man nicht im Gefängniß halten kann, ohne die 
ſchändlichſte Geſetzes verletzung. Der Miniſter hat nicht geantwortet. An 
Ste, Herr Prälldent, als natürlichen Hüter der Prärogative der Verſamm⸗ 
lung, wende ich mich ſomit, indem ich Sie bitte, die Frage den Deputirten, 
meinen Kollegen ſoſort vorzulegen. 2 

„Le Soir“ meldet, daß geſtern früh in Paris, mit Aus⸗ 
nahme von Cardon (vom Gaulois), der ſchwer verwundet iſt, 
mehrere vermißte Journaliſten von der Grenze wohlbehalten 
in Paris eingetroffen ſeien. Der „Temps“ beſtätigt, About ſei 
am Montag Abend noch auf dem Wege nach Zabern geſehen 
worden, Clarentin ſei ſchon ſeit Dienſtag wieder in Paris, Ie 
zierski habe aus Faulquemont geſchrieben, Cardon vom „Gau⸗ 
lois“ und Chabtillat vom „Figaro“ ſeien ausgeplündert und mit 
den Bauern, die man erſchoſſen habe, gefangen genommen, doch, 
„wie es ſcheine, durch den Herzog von Koburg gerettet worden“, 
Schnaiter vom „Univers“ werde noch vermißt. f f 
Konſtantinopel, Ueder Trieſt wird vom 6. August gemeldet: Der 
Khedi:e ſoll ſich verpflichtet baten, ein Corps von 30,000 Mann für die 

orte bereit zu halten, deſſen Unterhalt er am beftretten will. Nur die 

ransportkoſten hat die Pforte zu zahlen. „Lev. Her.“ beflätigt neuerdings, 
daß die Pforte die Reſerven einderufe. Um Mißbräuchen zu ſteuern, die 
während des gegenwärtigen Krieges eintreten könnten, hat die Pforte ver- 
ordnet, daß nur türkiſche Unterthanen ein Schiff unter türkiſcher Flagge 
befigen können. Doch können Schiffe unter türkiſcher Flagge an Fremde 
verkauft werden. Statt eines Panzergeſchwaders wird bios eine aus einer 
Segelfregatte und drei Korvetten beſtehende Eskadre ins Mittelmeer ge 
Shit morden ii) 2 Lil 

5 — 

Berlin, 15. Auguſt. Außer den Truppenlazarethen find bis jetzt 
in Berlin und Charlottenburg 19 Reſerve⸗ reſp. ei 
richtet worden und zumeiſt bereits in Benutzung genommen worden. Außer⸗ 
dem find auf dem Tempelhofer Felde 15 Baracken zur Aufnahme von je 
100, zufamnten alfo 1500 Verwundeten, fertig geſtellt und eine große Zahl 
im Bau begriffen. Faſt alle Baracken ſtehen auf einem Pfahlroſt von 5 Fuß 
Höhe, haben nur einen Aus- und . Pat und ſind verſehen jede mit einem 
Badezimmer und Waterkloſet. Die Betten werden in 2 Reihen neben ein⸗ 
ander aufgeſtellt in einer Entfernung von 3 Fuß. In allen iſt nur eine 
Etage vorhanden. Statt der Glasfenſter find Gazefenſter angebracht. Um 
die ganze Gebäulichkeit läuft eine Galerie, an deren Außenſeite Marquiſen 
angebracht find. Die Gas, und Waſſerleitung nach dort iſt bereits fertig 
und die Röhren für den Abzugskanal werden gelegt. Im Augenblicke wird 


Börfen -Telegramme. 
Berlin, den 17. Auguſt 1870. (Telegr. Agentur.) 


del fe Not. v. 16 Kündig für MR Not. v. 16 
en, feſt, ndig. für Roggen — 
ug ne 68} | 684 | Kändig. für Spiritus — — 
Sept Okt 634 | 68 
Roggen, feſter, Fondsbörſeꝛ ſehr feſt. 
Auguſt . 49 484 | Mark.⸗Poſ. St.⸗Akt. 49 48} 
Sept Okt. 49 49 | Pr. Staatsſchuldſch. 78 78 
Ott. Nov. 49 49 os. neue 4% Pfandoör. 801] 804 
Nübsl, matter, oſener Rentenbriefe — 8 
Acguft. 13 135 anzoſen 1823 181% 
Sept.⸗Olklt. 13 13% Lombarden 1043) 1034 
Spiritus, matter, 1860er Looſe 721 724 
Auguſtt 15 16% % Italtener 8 481 48 
Se pft. 15% 16 Amerikaner 923 92 
Ott pr. 10,000 Litres 17. 3 17. 6 | Bundesanleihe — — 
Hafer, 5 Türken 43} 42 
eich a 33 324 | 74-p&t. Rumänier 693). 59 
Kanalliſte füt Roggen — — 2 Liquid. Pfandbr. 54] — 
Kanalliſte für Spiritus — — uſſtſche Banknoten 7431 74 
8 Stettin, den 17. Auguſt 1879. (Telegr. Agentur.) 
eit 55h Not. v. 16 Müb dl, feh, lot 13} 131 
n., er, „ Tell, loke 18 
Aus... 724 41 ae . 38 18 
Auguk-Sept. 78 71 Sept.⸗Olt 1 — 
Sept Okt. . . — — e feſt, lolo. 167 16. ½ 
Roggen, höher, luguſt 16 14 
Auauds. 48 f Sl.. 164 10 
Auguſt- Sept. e 164 16K 
Sept. Olit.ä — [Petroleum, los. — — 
Erbſen, Auguſt . — — Sept.⸗Okt. „ — 1 — 


eeskau, 17. Auguſt. Fortdauernd günfige) Stimmung bei mäßig 
belebtem Verkehr,. Oeſterretch. Spekulationspeptere obermals höher, jedoch 
um Schluß etwas matter. Per ult, fix: Lombarden 1044 bez. u. Br. 
Bfiereig! che Kredit. 1365.55 dez u. Br. 

Offiziell gefändtgt: 1000 Eine. Roggen und 20,000 Quart 


Splritus. 2 1 263 g 2 
12 c ee Lease 1868 —, Minerva —. Schleſiſche 
Bank 1 II B. do. 2. Emiſſſen —, Oeſterrelch. Kredit- Bankaktien 124} ei 
bz. Oberſchleſiſche Prioritätea 70 G. d be. —. Fe. Lit. F. —, do Lit. 
d. 57 B. do. Lit. H. 87 B. Rechte Oder Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 
HS. Brislau-Schweidnig-Breib,—; do. neue —. Oderſcleſiſche Lit. A. 
u. C. 1015 by. Lat. B. —. Rechte Oder Ufer. Bahn 87 B. Koſel Oder · 
berg Wilh. . Amerikaner 927 B. Italien. Anleſhe 481 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
* Bel geapbiihek 16. —.— Bee 1 ee 


e Kreditaktien 233, Staatsbahn 38, Lombarden 1784, 
1860er Looſe 723, Sllberrente 513, Gallzier 215}. Beft. 
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ein 80 Fuß tiefes, in J auertes Reſervoir angelegt, um dort die 
Abgänge a fammeln, die daun niittelft einer Dampfmaſchine durch eiferne 
Röhren nach dem Kanal ger“ t werden. Für dies Unternehmen find jetzt 
über 1000 Menſchen thätſg. Dieſe Gebänlichkeiten beginnen dicht hinter 
Tivoll, dehnen ſich dis nach der Anhaltiſchen Elſendaßn aus und werden 
von einem Lattenzaun umgeben. 
Breslau, 14. Aug. [Zur Situation Wohlthätigkeit. Sam ; 
melbüchſen. Barikaden⸗Lazaretzh. Die erſten Verwundeten. 
Charpit. Umſchwung. 
zerte.] So erregt es in der vor. Woche, deſonders am Schluſſe derſelben del 
uns berging, fo ſtill war es in dieſer, nur die L Vereine ſind 
in voller Thätigkeit um die Leiden des Krieges zu mildern; die Liebesga⸗ 
ben fließen reichlich wenn auch noch nicht gerade in dem Maaße wie es 
der Enthuſtasmus der Hilfsbereitſchaft wünſcht. — Auch zu originellen 
Mitteln wird hin und wieder gegriffen um den Wohlthatigkeitsfinn anzu- 
ſpornen; fo begann am Montage Herr Kunſthändler Karſch an ſeinem 
Geſchäftslokal einen Sammelkaſten auszuhängen deſſen 4 Wände aus Spie⸗ 
gelglasſcheiben beftehen, fo daß jeder Vorübergehende den Inhalt deſſelden 
von außen betrachten kann. Da ſah man denn die Thaler der Reichen neben 
dem Kupferdreier der Armen liegen und fo mancher, welcher ſich genirte 
feinen kleinen Beitrag den Sammelftellen des Hilfsvereins perſönlich zuzu⸗ 
Rellen ſteckte fein gern gegebenes Schärflein in dieſe Sammelbüchſe. Jetzt 
hängen in der Stadt ſchon gegen 6 folder Büchſen aus. Am Freitag iſt 
der von Herrn Karſch ausgepängte Sammalkaſten das erſte Mal entleert 
worden und haben ſich dann in den verſchtedenſſen Mänzſorten 182 Thlr. 
vorgefunden, gewiß für 4 Fu ein ſehr 921008 Refultat, Am meiſten 
waren die Dreier vertreten und zwar mit 2230 Stuck. Neben einem Füaf 
thalerſcheine find auch 27 Einſhalerſtäcke vorgefunden worden. Rechnet 
man daß jeder Geber immer nur ein Geldſtück in den Kaſten geſteckt bat, 
fo haden ſich im Ganzen 5062 Perſonen an den Spenden betheiligt. Hin⸗ 
ter dem Schi gwerdergarten auf den eigentlichen Schießſtänden iſt man mit 
Errichtung eines Bar kaden⸗Lazarethes deſchäftigt, welches nach der entwor 
fenen Zeichnung 208 Betten nebſt den betreffenden Neben „Räumlichkeiten 
enthalten fol. — Es find zu dieſem Zwecke von dem hiefigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentral- Vereine, die allfrühjäßrlich, für den Zuchtvtehmarkt be- 
nutzten Hallen, welche ſich hierzu ganz vorzäglich eignen, bereitwilligſt her 
egeben worden. — Mit dem Mittagszuge der N ederſchleſtſch · Markiſchen · 
tfenbahn kamen geſtern hier die erſten Leichtverwuadeten, Angehörige bie 
ſiger Familien an; dieſelben gehören zum Riederſchleſiſchen Infanterte-⸗Re⸗ 
giment No. 50. — Während der Werten hatte der zleſige Hauptlehrer Keihl 
einen Aufruf an die Eltern ſchulpflichtiger Kinder erlaſſen und daben fig 
in Bolge deſſen in den letzten 3 Wochen gegen 400 Schu kinder aller Confeſſtonen in 
den bezeichneten Lokalen eingefunden und unter Aufſicht und entſprechender Un · 
terhaltung gegen 60 Pfd. krauſe und mehrere 100 Pfd. G ttercharpie gezupft, 
welch; an den Kriegshllfs⸗ Verein abgeliefert worden if. Offene Partzeinahme 
gegen die Ziele des Krieges iſt feit den tumultariſchen Adenden der vorigen Woch: 
nirgends zu bemerken geweſen; das bekannte ultramontane Blatt welches in Ver · 
kennung der geſchichtlichen Aufgabe Preußens lange Zeit auf Seiten der Partiku · 
lariſten focht hat mit Beginn des Krieges, wie bereits mitgetheilt, feinen Redak- 
teur auf Reifen geſchickt und ſegelt ſeitdem flottweg im allgemeinen Fahrwaſſer. 
— Auf unſere Theaterverhältniffe adt die fetzige bewegte Zeit noch immer 
einen ungünstigen Einfluß. Se viele Mage ſich dae Komite im Stadt 
theater auch giebt, durch Hufführung patriot. Stacke guter Opern ꝛc. und Heran- 
Nehung von namhaften Künftlerinnen und Künſtlern, den Auſprüchen des 
Publikums zu genügen und entgegenzukommen, ſo find die Schauſpieler 
doch häufig genöthigt, vor leeren Banken ihre Kräfte zu erſchöpfen und fo» 
gar bei dem erſten Gaſtſpiel des Fräulein Marie Schröder vom Theätre 
lyrique zu Paris, welche am Mittwoch als Margarethe in Gounods Fauſt 
auftrat, war das Haus nur mäßig, der erſte Rang ſpäclich beſetzt. Die 
Ecbffaungsvorſtellung im Lobt⸗Theater, welche zum Beſten der hilſsdedürf⸗ 
tigen Landwehrfamilten ſtattfand, war ziemlich zahlreich beſucht und das 
zum erſten Male gegebene Stück „Der Einzug in Paris“ oder: „Zwei 
deutſche Brüder“ von Dr. Max Kurnit fand allgemeinen Beifall, ſowohl 
wegen des darin bihandelten patriotiſchen Stoffes als der Begeisterung ath⸗ 
menden Sprache, mit welcher die Erhebung Preußens im Jahre 1813 zur 
Abſchüttelung des franzöſiſchen Joches gefeiert wird. Bet den Vorſtellun 
gen am Donnerstag, Breitag und Sonnadend war das Haus nur fehr mi 
telmäßig beſetzt. Leut kommt ein neuer Schwank mit Geſang, betitelt: 
„Bei Saarbrücken“ zur Aufführung und iſt wie wir hören der Verfaſſer 
deffelben ein hieſiger dekannter Dichter. — Im Kruſeſchen Saiſon-Theater 
tritt feit geſtern Herr Alois Müller, Mimiker und Grotesquetänzer vom 
kalſerlichen Hoftheater in Petersburg als Affe in „Affe und Bräutigam“ 
auf und wird koffentlih dem jetzt auch nicht auf Roſen gebetteten Direktor 
einige Tage ein volles Haus machen. — Ja unſeren öffentlichen Vergnü⸗ 
gungslokalen werden fetzt faſt täglich Konzerte zun Baſten hilfsbedürftiger 
Frauen und Kinder einderufener Breslauer Wehrleute abgehalten, die aber 
leider bieher nicht vom Wetter begünſtigt waren. Heut fol ein ſolches 
Konzert im Schleßwerdergatten abgehalten werden und letzt, Vormittage 
10 Uhr, während wir dieſe Zeilen ſchreiben, hat der Himmel wieder feine 
Schleuſen geöffnet und es regnet in Strömen. 


Breslau, 17. Aug. (Schluß kurſe.) 
er Aug. 45, Sept„Dit. 45, Okt.⸗Nov. 46. 
September-Ditober 124 t 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 17. August, Nachmittags 1 Uhr. Wetter regneriſch. Weizen 
höher, gieſiger lolo 85 5, fremder to 7, 10, pr. Rovbr. 7, 12. 2 * 
unverändert, loko 6 & 5, 25, pr. Ronbr. 5, 13. Hafer flau, 6}. Rubal 
höher, loko 15 W., pr. Oktober 14 , pr. Mai ld. Leinöl loko 12. 
Spiritus loto 21. i 

Breslau, 17. Auguf, Nachmitt. Spiritus 8000 Tr. 15}. Weir 
zen pr. Auguſt 64 Roggen pr. Auguſt 45, pr. Geptember-Dftober 45, 
pr. Oktober November 464. Rüdöl loto 135, pr. Auguſt 13, pr. Sep⸗ 
tember · Oktober I Zink 5, 12, 

Bremen, 17. Auguſt. Petroleum Standard white wenig Ge⸗ 
ſchaft, Ioto 6 a ( 

Hamburg, 17. Auzuſt, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loto geihäftslos. Weizen auf Termine ruhig. Roggen höher. Weizen 
pr. Auguſt 127. pfb. 2000 Wfd, neito in Mk. Banto 144 Br., 143 Gd, pr. 
Auguſt⸗ September 127. pfd. 2000 Pfo. in ME. Banko 144 Br., 143 Gd., 
pr. Septbr.-Oktbr. 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 145 Br., 144 & d., 
pr. Oktober Roobr, 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 146 Br., 145 Gd. 
Roggen pr. Auguſt 2000 Pfund netto in Mk. Banko 103 Br., 102 Gd. 
pr. Auguf-Septbr. 103 Br., 102 Gd, pr. Septbr.⸗Oktdr. 103 Br., 102 d., 
pr. Okkober- November 103 Br., 102 3d. Hafer und Gerſte unverändert, 
Rand! fill, loko 23, pr. Oktober 263. Spiritus flau, lolo, pr. Auguſt, 

r. Auguft⸗ September und pr. September 201. Kaffee feſt. Zink füll. 
Petreleum Mil, Standard white loko 15 Br., 145 ®d., pr. Auguſt 14} 
d., pr. Septbr.-Dezember 164 Sd. — Wetter ſchoͤn. 

London, 17. Auguſt. Getrelbematkt (Anfangebericht). Fremde 
Bufupren ſeit letztem Montag: Weizen 6890, Berfte 400, Hafer 
46,290 Quarters. 

Stetig. Hafer beſſer. — Trübes Wetter. 

London, 17. Auguſt, Nachmittags. Setreidemarkt (Schlußbe⸗ 


Traukfurt a. M., 17. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Beh. 

Seine pros. Verein. St.- Anl. pro 1982 923 Turken 43. 
Oeſterr. Kreditaktlen 223). eher en taatsb.-Aktten 317. 1860er 
Looſe 715 1863er Looſe 1044 Lombarden 17%. Kanſas —. Rockford —. 
Georgia . Peninſular —. Chicago —. Südmiſſouri —. 

Wien, 17. Auguſt. (Schlußkurſe.) Matter. 

Silber Rente 64 25, Kredilaktien 252 75, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 
342, 00, @alizier 226, 50, London 124, 75, Vöhmiſche Werbahn 230, 00, 
Kreditlooſe 149, 0), 860er Looſe — —, Lomb. Eiſenb. 195, 25 1864r 
Looſe 110, C0, Napoleoned'or 9 . 

Wien, 17. Auguft, Nachm. Die Einnahmen der lombardiſchen Eifen- 
bahn (öfterrei. Nez) betrugen in der Woche vom 6. bis zum 12. Auguſt 
638,921 Fl., was gegen bie entſprechende Woche des vorigen Jahres eine 
Mehreinnahme von 76.209 Fl. ergiebt. 3 . 

Wien, 17. Auzuß, Abends. [Abend börfe) Aredſtaktien 240. 75, 
Staatsbabn 240, 00, eder Looſe 80, 00, 1 Looſe 110, 00, Galizier 
224, 50, Lombarden 198, 50, Napoleons 10. 01. Malt. 

London, 17. August, Nachmittags A Uhr. Heſt. f 


Dtud und Verlag von E. De dt & Go. (@, Möfel) in Boa. 


Spiritus loko 158. Roggen 
f Nabel loko 5 Aug 15 


"m Alles ins — 
dem . , At die „Koln. 2 nachſtehend 


Heine 
Verzeſchniß von Gegenſtänden, die ein Bataillon in dem franzöftchen Zelt ⸗ 
lager bei Forbach, welches die Feinde in regelloſer Flucht verliehen, vor ⸗ 


& 2 gepolſtert I, vollſtändige Felbbeiten, die in 
ber Feen Gerne Kram cin Seel win mt "BelbRähle, Sei. 
mützen, Pu derbüchſen, Spiegel, Bühfen mit Champignoas, 
leberpaſteken, Kiſten mit feiner Damengarderobe ıc. 


Stadt- Lobe u. Saiſon⸗Theater. Kon⸗ 


Bei der Wichtigkeit ſchleuniger Errichtung von Baracken ⸗ 
rethen, wird es e tt — Bau derſelben betrauten Arche 
von Intereſſe fein, darauf aufmerkſam gemacht zu werden, daß in der Rom⸗ 
berg'ſchen Zeitſchrift für praktiſche Baukunſt, Ja Hurt 1869, fi) das mufter« 
git ige Krankenhaus und Baracken ⸗Lazareth des Direktors der königl. Charite 
n Berlin, Geh. Regierungs Rath She mit allen dazu gehörigen Grunb« 
riſſen, Zeichnungen und Erläuterungen befindet. 


Neueſte Depefchen. 

Pont à Mousson, Wittwoch 17. Auguſt, 
Abends 7 Uhr 10 Min. General⸗Lieutenant v. Als 
vensleben war mit dem 3. Armee-Corps am 16. 
weſtlich von Metz auf die Rückzugsſtraße des Fein⸗ 
des nach Verdun vorgerückt. Ein blutiger Kampf 
fand gegen die Diviſionen von Decaen, I Admirault, 
Froſſard, Canrobert und die kaiſerliche Garde ſtatt. 

Vom 10. Corps durch Abtheilungen des 8. 
und 9. Corps unter Oberbefehl des Prinzen Friedrich 
Karl ſucceſſive unterſtützt, wurde der Feind trotz be⸗ 
deutender Ueberlegenheit nach 12ſtündigem heißen 
Ringen auf Metz zurückgeworfen. Verluſte aller 
Waffen auf beiden Seiten ſehr bedeutend, dieſſeits 
General v. Döring und v. Wedell gefallen, v. Rauch, 
v. Grüter verwundet. Se. Majeſtät der König be⸗ 
grüßten heute die Truppen auf dem ſiegreich be⸗ 
haupteten Schlachtfelde. v. Verdy. 

(Bereits als Extrablatt ausgegeben) 

Pont à Mousson, 17. Auguſt. Bazaine im Bes 
griff von Metz nach Verdun zurückzugehen, wurde am 
16. Auguft früh 9 Uhr von der 5. Brandenburgiſchen 
Diviſion, die ſchon die Schlacht bei Saarbrücken geſchlagen, 
angegriffen und feſtgehalten. Unſere Truppen entwickel⸗ 
ten in dieſem Kampfe, in dem ſie vier franzöſiſche Ar⸗ 
meekorps, darunter die Garden gegegenüber hatten, die 
ſich tapfer ſchlugen und auch gut geführt waren, eine 

heldenmüthige Bravour. Sie erhielten erſt nach ſechs⸗ 
ſtündigem Gefecht Unterſtützung durch das inzwiſchen 
herangekommene zehnte Armeecorps. Verluſte beider⸗ 


ſeits ſehr beträchlich, unſer Erfolg iſt vollſtändig. 


Die Franzoſen an ihrer Rückzugsbewegung verhindert 
und nach Metz zurückgeworfen, verloren im Ganzen 
2000 Gefangene, 2 Adler, 7 Geſchütze. Sie verletzten 
| die Genfer Convention, indem fie auf die auf den Ver⸗ 
bandplätzen thätigen Aerzte ſchoſſen. 


richt.) Schwacher Marktdeſuch. Sammtliche Getreidearten blieben bis zum 
Schluß ſtetig. Hafer deſſer. 

Siverpool, 17. ur, Nachmittags. (Von Spring mann & 66.) 
Baumwolle: 18,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulat on und Export 
5000 Ballen. Steigend. ' 

Middling Orleans 94, middling amerilan. & fair 15. midd⸗ 
ling fair Diollerap 64, good middling Dhollerah 51, fair Bengal 67, New 
u) 75580 7, good fair Domra 75, Pernam 9, Smyrna 7, gp 

e 10}. 

Man er, 17. Auguſt, Nachmittags. 
Water 22 f, 20 


98, 00, pr. September 93, 50, pr. September⸗Dezemder 99 00. Mehl 
pr. August 71, 50 pr. September-Dezemter 63, 25. Spiritus pr. Au⸗ 
guſt 60, 5). — Wetter bewölkt, 


Amſterdam, 17. Auguft, Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten, Betreiber 
Markt (Schlußbericht). Weizen flau. Roggen loko unverändert, pr. 
. — J un Nach A 8 He 30 Min. Pr 

n en Auguſt Nachmitt. } n. troleum 
markt. (Schlaßtkecht) Maffinietes, Tape weiß, lets 60 u Bif be, 50 
Br. pr. Guguſt 50% Br., pr. Septbr. 50 a bl bez, 51 Br., pr. 

52 bez., 527 Br., pr. September Dezemder 53 Br. Sehr günſtig. N 


— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde, Are Ba. Then. Mind, | Wöllenform. 


NW I trade. NI. 


17. Wugufi Nachm 2 7. 87 02 7106| 
1 Abnds. 10 27 7,93 — PL 2 12 We Bi 
Kern 


10.7 9% Morgs. 6| 27° 7° 71 | + 10°1 
) Regenmenge: 44,0 Barifer Kubikzoll 
Konſols 913. Atal. ö proz. Rente 474. Kombarden 153. Turk 
Anleihe de 1805043 de Verein. St. pr. 1882 873. t " 
Paris, 17. Auguft, Nachmittags 1 Uhr. (Indirekt bezogen). 3 proz. 
Rente 64, 20, italteniſche Rente 48, 10, Lombarden 385, 00, Staatsbahn 
672, 50, Türken 47, 25. Kr unge, 
Paris, 17. August, Nachmittags 3 Uhr. (Indirekt bezogen 
(Schlußkurſe.) PR Rente 64, 70. Italienſſche ö pro 2 48, 60. 
Oeſterreſch. St ⸗Giſenb. Aktien 670, 00. Kredit- Modiller⸗ Aktien 140, 00. 
Suse NN ** wi do. Prioritäten —, — Ian 
uflen —. ten 33, 50. Neue Türken —, —. 6 . St. pr. 
(ungeſt) 1004. . APR 
Newyork, 16 Augun, Abende 6 Uhr.  (Schlußkurfe. ER 
tirung des @oldagiod 174, niebrigfte 16}. Wehfel auf Honda iu Ve 10 5 
Soldagie 175, Bonds de 1882 1123, to. de 185 1134, to. de 1865 11 
do. de 1904 103, Eriebahn 234, Illinois 134, Baumwolle 19 f, N 
6 D. — C., Raff. Petroleum in Newpork 245, bo, do. Philadelphia 
Havannazucker Nr. 12 104. a 
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